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Bekanntmachung. 
Todeserklärung deö Jakob Eller und Fer­

dinand Müller betr.
Jakob Eller, Sohn des Nagelschmidö Johann El­

ler von Friedberg und seines Eheweibes, Katharina, 
geb. Fichtl, geboren zu Friedberg am 24. Oft. 1774, dann 
Ferdinand Müller, Sohn deü LodnermeisterS Paul 
Müller von Friedberg und seiner Ehefrau Febronia, 
geb. Löffler, gehören am 2. Oktober 1773 werden seit 
dem russischen Feldzüge vermißt.

Ersterer besitzt ein Elterngut von 17f> fl-, .letzterer 
von 150 fl-, welche beide Beträge auf dem Anwesen des' 
Nagelschmidö Christoph Eller in Friedberg versichert sind.

Auf Antrag der Jntestaterben werden nun die­
selben, oder ihre allenfallsigen ehelichen Nachkommen 
aufgefordert, sich

innerhalb 6 Monaten von heute an 
zur Empfangnahme ihrer Erbthcile dahier zu melden, 
widrigenfalls Jakob Eller, und Ferdinand Müller als 
todt erklärt, und vbigeö Vermögen an die-erbberechtig­
ten Selten-Verwandten ohne Caulion hinausgegeben 
werden wird.

Als nächste Erbin deö Nachlasses deö Jakob El­
ler ist dessen Schwester Katharina Eller geb. am 16. 
Juli 1780 berufen. Dieselbe soll nach Ungarn auöge- 
vandert sein und ist über dieselbe gleichfalls keine nähere 
uskunft zu erlangen. Auch diese Katharina Eller 

?der deren eheliche Nachkomme» werden hiemit aufge- 
chrdert, ihre Erbansprüche

innerhalb 6 Monaten von heute an 
geltend zu machen, ausserdem sie bei der dereinsligen 
Lerlbeilung der Nachlaßmassa nicht weiter berücksich­
tigt werden könnten. „ jn.L do» «k-MS th&W

Friedberg den 19. Januar 1857
LKdnigl. Landgericht Friedberg.

* Widder. (3b)

Bekanntmachung.

Hellmann gegen Kusterer wegen Forderung.

Antragsgemäß wird das Wohnhaus Nro. 83 mit 
Hofreitung zu 0.2 Dez. und dem Lechfeldacker Plan- 
Nro. 2382 zu 68 Dez. der Mathias Küsterer'schen 
Taglöhneröleute dahier

Dienstag den 10. März L I.
. ..... VomitMtz L9-.^.U^ -
l» plepamtticher Kanzlet einvs zweimaligen Versteige­
rung unterstellt.

Hiebei erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf 
den Schätzungüwerth Yon' S3tz ff! »
.,4 Kaufölostig« sind hiezu zipgeladen. >, :"

Friedberg, am 12. Februar 1857.
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder. . (-»^
xr^L^itz 3

Bekanntmachuitg.^ ,, 

Erlmayer gegen Pntteäbeck wegen Forderung.

Mittwoch dew 11. März l. I.
Vormittags 10-11 Uhr 

wird in dießamtlicher Kanzlei das Anwesen des Mau­
rers Johann Putteubcck von hier, bestehend in dem 
Wohnhanse Nro. 123 mit Zinn- und Dunglege, dann 
der Fleckevwiese Zu 45 Dezzm., einer wiederholten Ber- 
swigeruntz uaterstesst^n «inP '"st

Hifbel erfolgt der..Zuschlag ohne Rücksicht auf 
den Schäyungöwerth von ^030 st» .p^l

. Friedberg,-am. 12.' Wruär LS5^
Königl. Landgericht Wedberg.

' Widder. _ (2»)
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Ediktalladung.

Verschollenheit deS vermißten Soldaten
Michael Mayr von Pichl betr.

Michael Mayr von Pichl, ehemaliger Soldat, 
nunmehr über 70 Jahre alt, wird seit dem russischen 
Feldzuge vermißt.

Für denselben ist seit dem Jahre 18-18 bei unter­
fertigtem Amte ein Elterngut von 37 fl. 20 kr. hin­
terlegt.

Auf Ansuchen des Bartlmä Mayr wird nun Mi­
chael Mayr oder dessen allenfallstge Deöcendenz auf­
gefordert,

binnen 6 Monaten a dato
von seinem Aufenthalte Nachricht zu geben und obige 
Baarschaft in Empfang zu nehmen, außerdem nach 
Umfluß dieser Frist derselbe für verschollen erklärt, und 
genannte 37 fl. 20 kr. ohne Caution an seine Erben 
hinauögegeben würden.

Aichach am 6. Februar 1857.
Der königliche Landrichter.

Wimmer.

Privat-Anzeigen.
Warnung.

Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß Sie für 
keine auf JhrenNamen gemachte Schulden Zahlung leistet. 

Julianna Metzger, Nußhändlerin.

Anzeige.
Unterzeichneter macht bekannt, daß ihm auf der 

Hochzeit in Dassing zwei Spritz le der zerschnitten 
worden sind. Derjenige, der den Thäter auöforschc, 
erhält

5 Gulden
Belohnung.

Friedberg, 22. Febr. 1857.
Benedikt Müller, 

Gastgeber zum Mohrenkopf.

Anzeige.
Maskcnanzüge für Herren 

und Damen bietet meine reichhal­
tige Garderobe zu den billig­
sten Preisen, und somit ladet zur 
gütigen Abnahme ergcbenst ein

Friedberg, 22. Febr. 1857.
Ferdinand Krägel, Theaterdirektor, 

wohnt bei Glasermeister Werner.

Holz-Versteigerung.
Am Montag den 23. b. M.

werden hier am obern Zimmerplatz, an der Haupt­
straße liegend, und daher ganz gut abzufabren sind, 
circa 60 St. Schnittbäume gegen gleich baare Bezah­
lung versteigert

Altomünster am 10. Febr. 1857.
Graf. Jäger.

In der Eichleiter'scheu Duchdruckerei in Friedberg 
ist zu haben:
Praktische Anleitung die Gesundheit und das 

Gedeihen unserer Hausthiere zu erhalten und 
zu sördern. Aus Wissenschaft und Erfahrung 
geschöpft und zum Gebrauche für den Landmann 
herauögegeben von Jos. M ü l l e r, Lelerinärarzl 
in Tegernsee. Preis brosch. 12 kr.

In nächstkommender Woche finden solgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach stall.

Mittwoch den 18. Februar Vormittags halb 9 Uhr. Unter­
suchung gegen Georg Viertler von Oberdolling wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

An demselben Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Anna Maria Eisenberger von Hohenried wegen 
Dicbstahlsvergehcn.

Freitag den -0. Februar, Vormittags halb 9 Ubr. Unter­
suchung gegen Franz Schleipfer von Rain, Jakob Wagner 
von Neuhausen und Franziska Eckmaor von Rain wegen 
Vergehens des Diebstahles.

Am nämlichen Tag, Vormittags 11 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Einzinger von Manching wegen Diebstahlvergehens.

Abgeurtheilte Untersuchungen.

Moiltag den 8. Februar Vormittags halb 9 Ubr. Kas­
par Hosner aus Jetzendorf wird voll der gegen ihn erhobenen 
Anschuldigung wegen Vergehens des Diebstahls an Joseph 
Hohenegger und Georg Reisländcr aus Ebersbach unter Ueber- 
bürdung sämmtlicher Prozeßkosten auf die kgl. Staatskasse frei- 
gesprochen.

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Seba­
stian Stettner von Hebertshausen, und Anton Reiimayr von 
Ridenzhausen wurden wegen Vergehens der Körperverletzung 
verübt bei vorausgegangencr verabredeter Verbindung zum 
Schaden des Kaspar Höfner von Deutenhofen und zwar ein 
Jeder in eine Gcfängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilt.

Mittwoch den 11. Februar, Vormittags 9 Ubr. Anna 
Maria Seebald aus Karlshuld und Katharina Maderbolz von 
dort wurden wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betruges 
zweiten Graves, verübt in verabredeter Verbindung zum Nach­
theile der Vancrswittwe Kreszenz Kastl von Inchenhofen und



31

zum Nachtheile der Bäuerin Anna Maria Kaitl von Ried, 
und zwar jede der beiden Angeschuldeien zur Strafe des Ac- 
beilshauses auf die Dauer von fünf Jahren verurihcill.

Donnerstag den 12. Februar Vormittags halb 9 Uhr 
Franziska Labermaier auS Dachau erhielt wegen Vergehens des 
Diebstahls eine fünf und vierzigtägige Gesängnißstrafe.

Am nämlichen Tag, Vormittags '/J i Uhr. Franz Gabler 
16 Jahre alt, Heubinderssohn aus Ingolstadt wurde wegen 
Vergehens deS einfachen Betruges mit fechslägigen Gefängniß 

bestraft.
Freitag den 13- Februar Vormittags 9 Uhr. Sebastian 

Peter aus Brunnenreulh wurde wegen vergehens des einfachen 
Diebstahls verübt zum Nachtheile des Gütlers Anton Schmid 
von Brunreurh in eine fünfzehnlagige doppelt geschärfte Ge­
fängnißstrafe verurtheilt.

Preise der Trcckensuttcr vom 7. bis 13. Februar. 
513 Ztr. Heu per Zentner mittlerer Preis 1 fl. ll kr. 
dt) Ztr. Ohmat per Ztnr. 1 fl. 13 kr. — 63 Zlnr. 
Roggenstrob per Ztnr. ät kr. — 26 Zlnr. Veeseu- 
flrch per Ztnr. 12 kr.

Verschiedenes.
Wie das Weib sein soll.

Nach heutigen Anschauungen dürfte da- Ideal 
eines Weibeü wohl in der Verbindung der Schönheit 
einer Engländerin, der Grazie einer Französin, der 
Hoheit einer Spanierin, der Phantasie einer Italiene­
rin und dem Gemüthe einer Deutschen bestehen. — 
Der alte Abraham a St. Clara verlangt dagegen von 
den Jungfrauen: sie sollen beschaffen sein wie die 
Duck-Enten, welche sich unter daö Wasser ducken, um 
den Nachstellungen zu entgehen. Sie sollen sein, wie 
die alten großen Folianten mit Schlossern, sonst ge­
schieht eö gar bald, daß sie Eselsohren bekommen. 
Auch sollen sie sein wie ein Licht in der Laterne, denn 
außer derselben solches gar bald auslöscht.

Angemalie Hund.

Ein Reisender, der vor Kurzem Südamerika be­
suchte und eine Anzahl Jnmnas - Indianer auf einer 
großen Jagd begleitete, erzählt von den Hunden, welche 
die Indianer bei sich halten. Einige von ihnen sahen 
hell scharlachroth, andere gelb oder blau und noch an­
dere sogar grün aus. Woher die Farben ? Die In­
dianer sind in verschiedene Klaffen getheilt und diese 
sind zu erkennen an der Farbe der Hunde. Diegriin 
angestrichenen Hunde sind daö Eigenthum der arbei­
tenden Classe, die blauen und gelben gehören den Vor­
nehmern an und die scharlach- und roseurvlhen den 
Häuptlingen. Hat sich nun ein Indianer im Kriege 
oder bei einem Raubzuge ausgezeichnet und soll deß­
halb zum Häuptling gewählt werden, so nimmt man 
seine Hunde, wäscht und reibt sie sc lange, bis ihr

Fell ihre natürliche Farbe wieder gewonnen hat und 
färbt sie dann mit den auö Pflanzensäften bereiteten 
Substanzen.

Das Teufelsfest.

Am letzten Tage des zweiten Monats im Jahre 
wird in Tibets Hauptstadt Glassa, wo der Dalai-Lama 
seinen Siy hat, der Teufel auögetrieben und zwar 
mit Schimpf »nd Schande. Ein Lama oder Unter­
priester, muß nämlich den Dalai-Lama, den obersten 
der Priester vorstellen und ein Mann ans dem Volke 
übernimmt für Geld und gute Worte die Rolle deö 
Teufels. Er streicht sich zu dem Zweck schwarz und 
weiß au und tritt dem Dalai-Lama spöttisch entgegen. 
Beide beginnen sich zu streiten und am Ende soll daö 
Würfelspiel entscheiden. Webe dem Priester, wenn 
er bis dahin im Streite den Kürzeren gezogen. Daö 
Volk wurde ihn steinigen. Ist daö nicht geschehen, so 
muß er siegen, kenn auf dem ihm gegebenen Würfel 
steht auf jeder Seite 6, während der Teufel auf allen 
Seiten nur 3 hat. Der letztere eilt endlich voller Ver­
druß davon und Alles setzt ihm nnn mit Geschrei, ja 
selbst mit Steinwürfen nach. So wird er aus der 
Stadt gejagt.

Van Dyk als Zimmermaler.
Als Van Dyk in Brüssel wohnte, trat eines Ta­

ges sein Hausherr in sein Zimmer und sagte, daß er 
sich genöthigt sehe, den MiethzinS zu erhöhen.

„Ich wohne schon so lange bei Ihnen," antwor­
tete der Künstler, „und meine Wohnung ist außerdem 
schon so theuer, daß ich Ihre Forderung unbillig finde."

„Eö sind mir bereits 100 Thaler mehr dafür ge­
boten worden.

„Möglich! weil die Wohnnng schön gemalt ist. 
Aber ich bin eö ja, der sie verziert hat; soll ich die 
Verschönerung, die ich mit Ihren Zimmern vorgenom­
men, noch obendrein bezahlen?"

Der Hausherr zuckle die Achseln.
„Ich bezahle durchaus nicht mehr!"
„So werde ich über die Wohnung verfügen." 
„Wie eö Ihnen beliebt!"
Der Hausherr empfahl sich. Einige Tage nach 

dieser Unterredung stellte sich eine Dame ein, welche 
die fragliche Wohnung miethen wollte. Sie trat in 
die Zimmer Van Dyks und fuhr mit einem Schrei 
des Entsetzens zurück. Da war keine Wand, auf 
welche nicht ein Skelett oder ein Todtenkopf, oder ir­
gend eine qesxensterhafle Figur angebracht gewesen 
wäre. Gleich abscheulich fanden anch andere Mieth- 
lustige das Quartier und bald kam Niemand mehr, 
dasselbe zu besichtigen. Dan Dyk blieb wohnen.

Künstliches Erfrieren.

Der künstlichen Erfrierung hat sich der berühmte
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Chirurg Relaton in Paris seit einigen Wochen wie­
derholt bedient, um für sehr schmerzhafte Operationen 
eine Unempfindlichkeit der Nerven und daher Schmerz­
losigkeit zu erzielen. In vieler Beziehung soll dies 
dem Betäuben mit Aether und Chloroform noch vcr- 
zuziehen sein. Muß man z. B. einen inö Fleisch ge­
wachsenen Fingernagel mit Gewalt ausreißen, so legt 
man in einen Beutel auö doppelter Gace eine Mi­
schung von I Theil Kocbsalz mit 2 Theilen gestoße­
nem Eiö auf den betreffenden Finger auf. In 2—3 
Minuten bewirkt dieü vollkommene Blasse der Finger 
und absolute Gefühllosigkeit, so daß der Kranke der 
anscheinend fürchterlichen Operation lachend und neu- 
glerig zusehen soll.

Elfenbein.

In der Stadt Sheffield allein werden jährlich 
2160 Centner Elfenbein von etwa 500 Personen ver­
arbeitet. Zu dieser Elfenbeinmasse gehören etwa 
-15,000 Elephantenzäbne. und nimmt man auch an, 
daß einige derselbe von Thieren herrühren, welche 
auf natürliche Weise sterben; man wir sich nicht ver­
rechnen, wenn man behauptet, eS müssen, jährlich 
15,000 Elephanten getödtet werden, nur tim das El­
fenbein zu erhalten, was die Stadt Sheffield braucht.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 14. Februar 1857.

Frucht-

—------------------------------------- - —
Schraunensta n d.

3m Ganzen Hieran |3m Rest
Sorten vorhanden. verkauft. , geblieb.

Schäffel.

Waizen 189 189 —
Korn 139 139 —
Gerste 270 270 -
Haber 174 । 174
Summa 772 1 772

Durchschnittspr. pr. Schäffel

höchster mittlerer mindester

st- '5- l st. kr. st. kr.

22 41 22 8 21 15
14 5 13 49 13 33
11 10 11 — 10 31
6 >1 5 59 5 45

Ganzer Erlös!

st.
^ .83 
1921 
2972 
1041

10118

kr^ 

18 
2l 
18 
32
29

Gegen die le »re Schranne 
ist der

Mittclpreis

gefallen | gestiegen
st. 1— kr.
. - ■■

_ — 22
— — — 18
— ,— — 6
1— — — 18

Aichacher Vikrualien-Preise.

Brod.

Fleisch per Pfnnd. kr.Ivi. Broo Pf». Leh. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreissiger. tr. pt.
Öchsenfleisch, gemästetes 13!— Halbkreuzer Semmel — 2 — 2 = Mundmehl oder Auszug. 7 2
Kuhfleisch 1l — Kreuzer Semmel -T— , 4 1 — -^1 Semmelmehl . . . 6 2
Rindfleisch 1 lj — Halbkreuzer Roggl — 3 1 1 ^Mittel- od. Rogqenmehl 5 2
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl -!-- - . 6 2 2 9?achmehl .... 4 2
Kalbfleisch 11 - Halbbanen Laib —— 20 2 2 )Beutel- od. Brvdinehl 3 3
Schaffleisch !E—-. Batzen Laib__________ 1 9 1 — & ^ 1 Pfd. Roggenbrod 3 —

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen

Fleisch, pr. Pfnud, tkr.>»f. | ., I WO. ; Lth. |Cliit. , Theil! Mehl, pr. Vier«. jjj tr.lpu

Ochsensteisch, gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel Feines Mundinehl 
Semmelmehl

3
4 

12
25
7 

15

! 2’,3r 
1 49|-
w-
117-

— — iKreuyer Semmel
—I—Zweikreuzcr Roggl

-tBierkreuzer Roggl
- Batzen Laib
- Achtkreuzer Laib
Waizenbrod kostet 8 kr.
' 1 Vrtl. -

1 Pf.

1 I
2 ! 
Vf.

2

2

Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl I 
Roggenmehl
Nachmehl

1 Metzen — 2 Bnl. 8 Mäßl.
1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 ps

1 Mäßl 2 Dreißiger.
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München 14. Febr. Augsburg 13. Febr.
Fecsen. 5 Waiden, 

höchst. mittig nünd-l lwcbst.| null.

Schrobenhausen 12. Febr. Friedberg 12. Febr.
Kor n.

Ort der Schranne

Ist. tr.
München
Augsburg
Schrobenhausen — I— ]
Friedberg. . ^ 751

Gerste. Habe r.
? iniizd.! höchst^ miktl.^ ,iiind.> höchst. I m

'r fr.Iä. jfr.k'IfjflJfr. st. lÄIst. ih. HFTTJ fl.
4 Iaa ^'-*A --«m a« < .jo 4 • ’ 4 4 4 0 4 10 1x4* < < -^ '

mittl-1 mnid. höchst, h ini ttl. iinind. 
, , , ll.jkr. M

 -122 48 22 20 214815; 114 3113 59 115711 19 10 !6( 012 5 45 5,20 
 ____22 37 22 8 21 14 14 33 14 15 13:58 12 30 12 8 l I 32, 6 15 ö! 3i 5 49 
- --.—22 52116 1958 14 10 14 —13 44 11 3 10 26 10 5 6>17 6 11.5,37
7 24 j 6 57 23 6 22 2 21 — 14 1,13 44 13 26 11 14:10 37,10 14j 61 5 5 53 5]41

5

i^rurt von 3 Ächtester in Friedberg ) (Redigirt von Th. Müller.)


